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Denkmalschutz an Bahnanlagen 
Als Präsidiumsmitglied im Deutschen 
Nationalkomitee für Denkmalschutz 
(DNK) habe ich am Donnerstag mit 
dem DNK-Geschäftsführer Uwe 
Koch, Prof. Werner Lorenz und mei-
nem Kollegen Michael Donth MdB 
darüber gesprochen, wie man denk-
malgeschützte Bahnanlagen im Kon-
text des neuen Investitionspro-
gramms für die Schiene einbinden 

kann.  
Brücken, Tunnel, Bahnhöfe - da lie-
gen einige historische Schätze buch-
stäblich in der Landschaft, auch bei 
uns in Thüringen! 

Treffen mit kasachischem Bot-
schafter  
Bereits am Montagabend traf ich 
mich gemeinsam mit Kollegen aus 
der Thüringer Landesgruppe mit 
Dauren Karipov, dem neuen Bot-
schafter der Republik Kasachstan in 
Berlin. 
Der Kontakt nach Kasachstan ist uns 
sehr wichtig, um die thüringisch-ka-
sachische Zusammenarbeit zu för-
dern. 
 

30 Jahre Grünes Band 
Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
hat einen Antrag eingebracht, zum 
einen 30 Jahre Grünes Band zu wür-
digen, zum anderen das gesamte 
Grüne Band unter Naturschutz zu 
stellen.  
Meine Haltung dazu ist klar: Der ehe-
malige Todesstreifen ist zu einem 
Grünen Band des Lebens geworden. 
Er ist einmalig und es ist richtig und 

wichtig, ihn zu schützen. Im letzten 
Jahr wurde das Grüne Band Thürin-
gen zum Nationalen Naturmonu-
ment erklärt. Das freut mich sehr.  
Beim Grünen Band geht es aber nicht 
allein um Schutz von Flora und 
Fauna. Hier gilt es die richtige Ba-
lance zu finden. Lange genug bildete 
diese Grenze eine tödliche Barriere 
für uns. Wir dürfen die Menschen 
nicht wieder aus dem Gebiet verban-
nen. Denn es ist auch der Lebens-
raum des Menschen. 

 

Denkmalschutzpreis für Haus 
Schulenburg in Gera 
Am kommenden Montag nehme ich 
als Präsidiumsmitglied teil an der Ta-
gung des Deutschen Nationalkomi-
tees für Denkmalschutz in Schul-
pforta bei Naumburg. Ich freue mich 
sehr, dass dort am Nachmittag das 
Ehepaar Kielstein für sein Engage-
ment um Haus Schulenburg in Gera 
ausgezeichnet wird.  
Dr. Kielstein und seine im letzten 
Jahr verstorbene Gattin Prof. Dr. Rita 
Kielstein haben „das Gebäude denk-
malgerecht instandgesetzt, die origi-

nale Raumstruktur wiederherge-
stellt und die Innengestaltung detail-
genau rekonstruiert bzw. nach inten-
siver Recherche zum Teil wiederbe-
schafft und auch der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht“ und ein Mu-
seum eingerichtet.  

Dienstreise nach Marokko 
Nach der Preisverleihung reise ich im 
Auftrag des Deutschen Bundestages 
nach Marokko und führe dort Au-
wahlgespräche mit Kandidatinnen 
und Kandidaten für das Internatio-
nale Parlamentsstipendium. 
Ich freue mich, dass ich auf diese 
weise zum interkulturellen Aus-
tausch beitragen kann. Junge Men-
schen aus anderen Teilen der Welt 
können sich hier bei uns über unsere 
Demokratie informieren, und auch 
wir lernen etwas dazu! Weitere In-
formationen dazu gibt es hier. 

Quelle: Wikipedia 

https://www.bundestag.de/ips


 
 

 

 

Proteste von Landwirten 
Für die Proteste der Landwirte in in 
dieser Woche habe ich großes Ver-
ständnis. Wir müssen daran denken, 
wer uns ernährt. Noch vor hundert 
Jahren ernährte ein Bauer fünf Men-
schen, und die haben es ihm ge-
dankt. Heute ernährt ein Bauer 150 
Menschen, und zum Dank schlagen 
ihm einige davon im übertragenen 
Sinne auf die Hände. Die Grünen 
müssen aufhören, Städter gegen die 
Landbevölkerung aufzuhetzen, in-
dem sie behaupten, Landwirte wä-
ren Giftmischer und Tierquäler.  

Umsetzung Klimapakets hat be-
gonnen 
Zur Umsetzung des 
umfassenden 
Klimapakets der Koa-
lition haben wir in 
dieser Woche die ers-
ten Gesetzeberaten, 
vor allem die, aus de-
nen die Bürgerinnen 
und Bürger ab 2020 einen konkreten 
Nutzen ziehen: Bahntickets im Fern-
verkehr werden günstiger, indem wir 
die Mehrwertsteuer absenken. Die 
Pendlerpauschale wird erhöht. 

Zugleich erhöhen wir aber auch die 
Luftverkehrsabgabe, 

um zu signalisieren, 
dass Fliegen nicht kli-
mafreundlich ist.  
In meiner Rede be-
tonte ich, dass die 
Umsetzung des 
Klimapakets immer 
auch sozial fair gestal-

tet werden muss. Niemand darf 
durch überzogene Fordeurngen 
„enteignet“ werden und wirtschaft-
lich Schwächere dürfen nicht über-
fordert werden  

Städtebauförderung 2020 
Positive Nachrichten für die stark 
verschuldeten Wohnungsbauunter-
nehmen in den neuen bundeslän-
dern: Die Förderung für Rückbau 
wurde um 40 Euro auf nun 110 Euro 
pro Quadratmeter deutlich erhöht.  
Dadurch ermöglichen wir den Kom-
munen und der Wohnungswirtschaft 
Wohnungen, die nicht mehr dem 
Standard entsprechen, abzureißen, 
das Umfeld umzugestalten und 
gleichzeitig andere Wohnungen auf 
den neuesten Stand zu bringen. 
Insgesamt wurde der Instrumenten-
kasten der Städtebauförderung um-
gestaltet. Statt wie bisher fünf wird 
es künftig drei Schwerpunkte geben: 
Das Programm „Lebendige Zentren“ 

(300 Mio. Euro), das Programm „So-
zialer Zusammenhalt“ (200 Mio. 
Euro) und das Programm „Wachstum 
und nachhaltige Erneuerung“ (290 
Mio. Euro). Zudem sind Umschich-
tungsmöglichkeiten vorgesehen. 
 

Mopedführerschein mit 15 
Endlich ist es soweit, nachdem wir 
zehn Jahre lang dafür gekämpft ha-
ben: Mit einer Änderung des Stra-
ßenverkehrsgesetzes räumen wir al-
len Bundesländern die Möglichkeit 
ein, das Mindestalter für die Fahrer-
laubnisklasse AM (Moped) von 16 
auf 15 Jahre herabzusetzen.  
In Thüringen ist das bereits seit Jah-
ren positiv erprobte Praxis, die die 
Mobilität junger Menschen erhöht. 

Abbau des Solidaritätszuschlages 
Wie im Koalitionsvertrag vereinbart, 
sol ab 2021 mit dem Abbau des Soli-
daritätszuschlags begonnen werden. 
Ca. 90 % der Soli-Zahler werden voll-
ständig entlastet, weitere 6,5 % wer-
den weniger Soli zahlen müssen. Die-
ser Abbau stellt das größte Entlas-
tungsprojekt für die arbeitende 
Mitte in dieser Legislatur dar.  
30 Jahre nach dem Mauerfall haben 
wir viel erreicht. Der Wiederaufbau 
nach der Deutschen Einheit wäre 
ohne den Soli so nicht möglich gewe-
sen. Klar ist aber auch, wir hätten 
uns mehr gewünscht. Wir werden 
weiter daran arbeiten, dass auch der 
zunächst verbleibende Solidaritäts-
zuschlag komplett abgebaut wird. 

 Am Sonntag ist Landtagswahl in Thüringen:  

Ich bitte alle Wahlberechtigten, von ihrem Wahlrecht gebrauch 

zu machen.  

Gerade in diesem Jahr, in dem wir 30 Jahre Mauerfall feiern, 

sollten wir besonders würdigen, wie wertvoll es ist, in einer Ge-

sellschaft zu leben, die freie Meinungsäußerung, freie Wahlen 

und demokratische Mitbestimmung lebt! 


